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,,Das herabgekommenste Pfarrhaus im ganzen Bistum" 
Aus der Geschichte de Honauer Pfarrhauses1 

Michael Rudloff 

Von 1730 bis zum Ende der bischöflich- traßburgi chen Herrschaft 

Al im Jahre 1730 die im dreißigjäru·igen Krieg untergegangene Pfarrei 
Honau wieder errichtet wurde, erbaute man im Ort nicht nur eine Kirche,2 
ondern auch ein Pfarrhaus, da dem Ort pfarrer zur Unterkunft dienen 
ollte. Beide Gebäude ließ da in Straßburg belegene Stift zum alten St. 

Peter, dem in Honau die Kollatur, al o da Recht die PfarT telle zu be et-
zen, zustand, errichten. Eines der beiden genannten Gebäude wurde wohl 
er t 1731 fertigge teilt, zuminde t kann die au dem Um tand ge chlo en 
werden, daß die Honauer Kirchenbücher erst am 20.2.1731 angelegt wur-
den. 

Dem Stift zum alten St. Peter da eine Nachfolgeeinrichtung de Chor-
herrenstifte Rheinau und somit auch de Chorherrenstifte und vormali-
gen Klosters Honau war, stand nicht nur die Kollatur, ondern auch das 
Recht de Zehntbezuges in Honau zu. An die em Recht lastete die Ver-
pflichtung, auch für den Unterhalt der kirchlichen Gebäude in Honau auf-
kommen zu müssen. Deshalb hatte da Stift auch die Ko ten für Bau und 
In tandhaltung des Pfarrhauses und ämtlicher dort anfallenden Kleinrepa-
raturen zu tragen. 

Eine Be onderheit tellt dar, daß im Honauer Pfarrhau für kurze Zeit 
ogar die Gottesdien te für die Gemeinde abgehalten wurden. Als im Jahre 

1787 dem Dach tuhl de Langhause der Kirche der Ein turz drohte, wur-
de die e durch das Oberamt Oberkirch ge chlo en. In der ersten Not wil-
ligte der damalige Honauer Pfarrer Schirrmann ein, den Altar in der Wohn-
tube des Pfarrbau e aufzustellen und dort die Me e zu le en. Au Platz-

mangel, der größte Teil der Gottesdien tbesucher mußte im Pfarrhof te-
hen, verlegte man den Gotte dien t später in eine Scheune. Alle Bemühun-
gen, einen dringend notwendigen Kirchenneubau finanzieren zu können 
blieben erfolglo , o daß man 1793 die baufällige Kirche wenigstens not-
dürftig instand etzte. 

Aus die en Fakten kann in bezug auf das Pfan·haus gefolgert werden 
daß an die em Gebäude in den gut 70 Jahren von des en Erbauung bi zum 
Übergang der Lande herrschaft an Baden,3 keine größeren Instandhaltun-
gen vorgenommen wurden. War chon kein Geld für den dringend notwen-
digen Kirchenneubau vorhanden wurde mit Sicherheit auch nicht all zu 
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Situationsplan mit altem und neuem Pfarrhaus 

viel Geld in Pfarrbau gesteckt. E kann de halb nicht erwundern wenn 
da Honauer Pfarrbau zum Zeitpunkt de Wech el der Lande herrschaft 
in den Akten al „baufällig" bezeichnet wird. 

Vom Übergang an das Land Baden bis zum Ende de 19. Jahrhundert 

ach dem zu Beginn de 19. Jahrhundert erfolgten Wechsel der landes-
herrlichen Zugehörigkeit Honaus von bischöflich- traßburgischen in kur-
für tlich-badi chen Be itz, tellte ich die Frage, wer künftig für die Unter-
haltung des Pfanhause aufzukommen habe. In dieser Zeit des Umbruchs 
war e jedoch nicht leicht, eine Antwort zu finden, war doch niemand be-
reit, ich bzw. der von ihm vertretenen Behörde oder Amt kasse eine ol-
che Verpflichtung aufzubürden. 

Da da Honauer Pfarrhau der Kurfür tlich-Katholischen-Kirchen-Kom-
mi ion zu Bruchsal bereits im Jahre 1805 al baufällig bekannt war, war 
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e für die neue Ob1igkeit wichtig, Klarheit darüber zu erlangen, wer für 
dessen Erhaltung aufzukommen habe. Deshalb beauftragte die Kirchen-
Kommi ion da Oberamt Bischof heim dies abzuklären. Aus dem am 
6.5.1805 verfaßten Bericht des Pfarramtes Honau den die es in dieser 
Sache dem Oberamt erstattete, gingen die bisherigen Verhältnisse eindeu-
tig hervor. Das Oberamt Bi chof heim fand die e Angaben durch weitere 
Recherchen be tätigt und berichtete der Kirchen-Kommi sion mit Bericht 
vom 27.6.1 805, daß die Unterhaltung de Pfarrhau e ursprünglich eine 
Verbindlichkeit de Stifte zum alten St. Peter in Straßburg war. Da die 
meisten Gefälle4 de Stiftes aufgrund ihrer Lage auf der rechten Rhein eite 
dem Kurfürstentum Baden zugefallen waren und de halb durch die Amts-
kellerei Kork verrechnet wurden, empfahl das Oberamt Bischof heim, ich 
bei diesem zu erkundigen, wie e denn nun mit der Verpflichtung des Stif-
te stehe. Nach einigem Schriftwech el war schnell klar daß künftig das 
kurfür tliche Ärar 5 dem jetzt die Einkünfte de Stifte zuflo en, für die 
Unterhaltung de Pfarrhauses einzu tehen hatte. 6 

Verwunderlich i t daß nach Klärung dieser Frage dann doch nichts 
oder zumindest nicht viel an dem zuvor als , baufällig" bezeichneten 
Pfarrhaus gemacht wurde. Zuminde t i t aus den Akten nicht dergleichen 
zu erkennen. Erst für 1835 ist nachwei bar, daß vom Honauer Maurer-
meister Winkler Arbeiten am Pfarrhau vorgenommen wurden. Um was es 
ich hierbei gehandelt hat, läßt ich jedoch nicht fe t tellen. Da aber an-

läßlich des im Jahr 1837 in Hanau abgehaltenen Rügegerichts der Zustand 
de Pfarrhau e bemängelt wurde, i t zwei Jahre zuvor mit Sicherheit 
nicht Wesentliche gemacht worden. Da Bezirksamt Rheinbi chof heim 
drängte bei der Domainenverwaltung Kork allerding vergebens auf eine 
Be eitigung der Mängel, o daß e bei der Abhaltung de Rügegerichte 
1840, die im Jahre 1837 beanstandeten Zustände immer noch vorfand. 
Hierauf teilte e den Sachverhalt der Großherzoglich Badi eben Regie-
rung des Mittel-Rheinkrei es in Ra tatt mit, welche ihrerseit die 
Großherzogliche Hof-Domainenkammer bat, ich der Sache anzunehmen. 
Die Kreisregierung vertrat die An icht, daß es doch auch im Intere e de 
Ärar liegen mü e, die nötigen Ausbe erungen durchzuführen, da an-
onsten das Pfarrbau noch mehr in Verfall gerate und am Ende ein Neu-

bau nicht zu umgehen ei . Au den Akten ergibt ich nicht, ob daraufhin 
etwa durchgeführt wurde. 

Einer im Jahr 1845 aufge teilten Dar tellung de Vermögen der Pfarr-
pfründe" kann folgende Be chreibung des Pfarrhau es entnommen wer-
den: 

Das Wohngebäude des Pfründenießers besteht in einem zweistöckigen 
Hause nebst Waschhaus, Scheuer, Rindvieh- und Schweinestall u. Holz-
remise. Das Pfarrhaus ist Eigentum der Pfründe und ist mit Nebenge-
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bäuden im Brandversicherungsanschlag zu 3.200 fl 7 und das Steuerka-
pital a 2.800 fl zu 3 °Ä und enthält als Wohnung 3 heiz- u. 3 unheizbare 
Zimmer neb t Küche. Speisekammer und Keller, welcher letzterer sehr 
Bedürfnis i t, ist nicht vorhanden. 
Die Baupflicht hat: Cr. Hofdomainenkanuner 

Im Zusammenhang mit der Ablö ung de Zehnten befreite sich das Ärar 
unter anderem auch · on der Bau- und Unterhaltung pflicht für da Pfarr-
hau . Mit Vertrag vom 24.4.1844 wurde da Zehntbaula tablösung kapital 
zuer tauf 9.168 Gulden 45 Kreuzer fe tgelegt. Hiervon wurde letztendlich 
aber nicht einmal die Hälfte au bezahlt. 

Da da Ärar laut Zehntablösung vertrag vom 22.8.1851 nur 4.524 Gul-
den 40 Kreuzer für die Ablösung de Zehnten anzu prechen hatte, war es 
nicht bereit mehr al die en Betrag für die Ablö ung der auf dem Zehnten 
lastenden Baupflichten aufzubringen. Da Zehntbaula tablösung kapital, 
da teilwei e zum Neubau der Pfarrkirche erwendet und in seinem Rest-
betrag zuer t von der Gemeinde verwaltet wurde, erhielt der Stiftung rat 
er tauf den 1.1.1878 zur eigenen Verwaltung au gebändigt. Bi dahin be-
friedigte zwar die Gemeinde die Baubedürfni e für Kirche und Pfarrhaus, 
handelte in oweit aber zur Erfüllung ihrer Pflichten al Kir h pie] gemein-
de.9 Mit der Einführung de Ort kirchen teuergesetze 10 ging die Baupf-
licht der Kirch piel gemeinde dann auf die Kirchengemeinde über. 

In der im Jahr 1853 erneuerten ,Darstellung des Ve1mögens der Pfarr-
pfiünde" wird das PfaIThau wie folgt beschrieben: 

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit 6 Zimmern, 1 Küche 1 Keller. 
Oeconomiegebäude, nämlich: Waschhaus, Scheuer, Stallung und Holz-
renuse. 
Brandversicherungsan chlag 3.200 fl 
Die Baupflicht hat: die Gemeinde Honau 11 

Wie bereit erwähnt handelte e sich beim Pfarrhau um ein Gebäude, 
dem eit Jahrzehnten der Ruf der Baufälligkeit anhaft te. Aufgrund de en 
war e dem Pfarrer icherlich nicht recht, daß eine im Jahr 1870 begonnene 
Reparatur wegen de Krieg au bruches 12 nicht vollendet wurde. Im Mai 
1871 bat deshalb der damalige Honauer Pfa1Ter Eduard Martin Stark13 die 
politi ehe Gemeinde, die Reparaturen zum Ab chluß zu bringen. Al ich 
6 Monate später noch nichts getan hatte, und e inzwi eben in der Küche 
zum Kamin hereinregnete und - chneite, ließ die Gemeinde Honau 1872 
endlich einige Reparaturen vornehmen, so daß die ärg ten Mißstände fürs 
er te behoben waren. 

Die Freude an die em Zu tand dauerte jedoch nicht allzu lange. Anfang 
Juni 1886 war da Dach de Pfa1Thau e o chadhaft, daß das Regenwas-
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ser vom Speicherdur h die Decke in ein Zimmer lief. Die Gemeinde be-
eitigte den Miß tand allerding erst nach mehrfacher Intervention seiten 

de damaligen Pfarrverweser Geier14 und nach Ein chaltung des Katholi-
chen Ober tiftung rate in Karl ruhe. 15 

In den folgenden Jahren sorgte die Gemeinde dann regelmäßig für da 
Pfarrhaus. 1887 ließ ie einen neuen Kamin errichten 1896 wurden da 
Dach des Wohnhau e erneuert und da der ebengebäude umgedeckt 
(Ge amtaufwand ca. 400 M), 1897 für 40 M ein neues Hoftor gefertigt 
1898 für 50 M ein neuer Brunnen in der Küche hergerichtet 1899 die Fen-
ter und Läden erneuert und die e wie auch die Türen und der Lambri 16 

ge trieben und 1900 erhielt di Abortanlage auf Gemeindekosten neue 
Pfo ten. 

Da Pfarrhau im 20. Jahrhundert 

Alle in allem wurde jedoch eit der Renovation de Jahres 1872 nichts 
grundlegende mehr am Gebäude gerichtet. Die blieb auch so bi zum 
Abriß des alten Pfarrhau es im Jahre 1963. Au den Akten ergibt ich ein 
immer düsterer werdendes Bild über den Zustand de Gebäudes. Anläßlich 
einer am 9.12.1902 durchgeführten Vi itation wurde der höchst vernach-
lä igte und verwahrlo te Zu tand der kirchlichen Gebäude, in be ondere 
de Pfarrhau es, bemängelt. Das Erzbi chöfliche Bauamt in Karlsruhe, das 
daraufhin den Auftrag zu einer Bestand aufnahme erhielt childerte die 
Zu tände im Pfarrhau in einer derart dra tischen Weise daß in der Folge 
ein ,Sturm im Was erglas" lo brach. Im Bericht des Bauamtes werden die 
Abmessungen des Pfarrhause nicht nur al außerordentlich klein charakte-
ri iert, es wird unter anderem au geführt, daß da Gebäude in gar keiner 
Wei e nach Gesicht punkten angelegt ei, wie ie für ein Pfarrhau ein 
müßten, und daß überall eine übergroße Sparsamkeit wahrzunehmen sei. 
So potte der Zustand des Gebäude bezüglich einer baulichen Unterhal-
tung und Wohnlichkeit jeder Be chreibung, so daß man in der ganzen Erz-
diözese wohl kaum einen weiteren Pfan-er finde der in dieses Pfarrhau 
einziehen und wohnen könne. Der Um tand, daß der jetzige Geistliche 
ganz allein im Hau e lebe und de halb nur zwei Zimmer bewohne hätte 
wohl dazu geführt, daß die anderen Räume zu Rumpelkammern verkom-
men seien. 

Da Bauamt befürwortete Baumaßnahmen in Höhe von 7 .000 M, um 
da Haus o einzuteilen, daß e der Würde einer Pfarrwohnung oweit al 
möglich ent prechen könne und e in gesundheitlicher Hinsicht einen 
Zweck zu erreichen möge. Von der in vielen Teilen dem Verfall nahen 
Pfarr cheuer ollte der ruinö ere Bereich abgetragen und der Re t zweck-
ent prechend umgebaut werden. Hierfür veranschlagte das Bauamt weitere 
1.200 M. 
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Ausschnitt aus einem 1836 gefertigten Ortsplan mit alter Kirche (1844 abgeris-
en), Gemeindehaus (Rathaus) und altem Pfarrhaus (1963 abgerissen) 

Der Honauer Gemeinderat war über die Fe t tellung de Bauamte daß 
der Unterhalt de Gebäude vernachlä sigt worden sei, verärgert. Der Stif-
tung rat tellte ich auf die Seite de Gemeinderate und . childerte dem 
Ober tiftung rat in Karl ruhe den Zu tand des Gebäude völlig ander . Er 
führte aus, daß alle Räume hell, trocken und ge und eien und lediglich ein 
Zimmer im Erdge choß, da 1881 au einer Vorrat kammer zu einem Zim-
mer hergerichtet worden ei, dort wo die Waschküche angebaut ei, zeit-
weilig Spuren von Feuchtigkeit zeige. Der Honauer Seel arger, Pfarrer 
Och , 17 vertrat im gleichen Schreiben die An icht, daß die drei Räume im 
Erdgeschoß vollkommen au reichend eien wenn er eine Schwe ter und 
eine Eltern aufnehmen wolle. Dann verbliebe ihm immer noch da ganze 

obere Stockwerk. Zum Zeitpunkt eine Dien tantritte in Hanau der da-
mal chon 16 Jahre zurück lag eien zwar die jetzt noch vorhandenen Ta-
peten chon ehr alt gewe en, eit dem Be uch de Bauamte eien aber 
bereits drei Zimmer recht chön hergerichtet worden. 

Al da Bauamt über die Honauer Reaktion informiert wurde vertrat 
es die Ansicht, daß zwar die Anforderungen, die an eine „men chliche" 
Wohnung ge tellt würden, im Leben ehr ver chieden eien ich aber doch 
für einzelne Beruf klas en in ein Durch chnittsmaß zu ammenfa en 
ließen. In dieser Hin icht bleibe da Honauer PfatThau o weit zurück daß 
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e jede Vorst llung über teige. Wenn man am Pfarrhau nur oberflächlich 
herum treichen wolle, sei dies hinau gewodene Geld. De halb empfahl 
da Bauamt, die Gemeinde aufzufordern jede weitere Ausgabe für da 
Gebäude zu vermeiden. Der Kath. Ober tiftung rat in Karl ruhe chloß 
ich dieser Meinung an und ließ der Gemeindeverwaltung eine ent pre-

chende Empfehlung zukom_men. 
Al nur ein Jahr päter Pfarrer Steinbach18 eine künftige Wirkung tät-

te Honau be uchte, traf er nach eigenen Worten in bezug auf das Pfarrhau 
auf „ hauderhafte Zustände". Tat ächlich hatte man zwar kosmeti ehe 
Maßnahmen getroffen die Grundübel waren jedoch be tehen geblieben. 
Da Bauamt äußerte erneut eine Meinung, daß es einer großen Be chei-
denheit und Selbstüberwindung bedürfe, in die em Hau zu verharren. Er t 
nach energischem Drängen führte man wiederum ein paar oberflächliche 
Reparaturen durch. Die verwahrlo te ten Zimmer wurden tapeziert und die 
Hofmauer und der Locus in tandge etzt. Als im Jahre 1909 die Zimmer-
decke gerade über dem Stuhl herunterbrach der vor dem Schreibti eh de 
Pfarrer stand, ließ die Gemeinde die Decke neu verputzen . Bei die er Ge-
legenheit wurde da Zimmer auf Ko ten de Baufond tapeziert und die 
ausgetretene Treppe zum Oberge choß erneuert. 

Die ganzen Arbeiten der vorhergegangenen Jahre erwie en sich aber 
immer mehr al Flickwerk o daß Pfarrer Steinbach im April 1911 erneut 
auf die Frage nach einer Ge amtrenovation zurückkam. Von den acht Zim-
mern waren nur drei beheizbar. Daß zu den unbeheizten Räumen auch die 
Schlafzimmer gehörten, war vor allem in kranken Tagen recht unangenehm 
und sorgte auch dafür, daß der Pfarrer im Winter keinen Besuch beherber-
gen konnte. Der Boden de Wohnzimmer war verbogen und buckelig und 
im Schlafzimmer be tand die Gefahr, daß nun auch dort die Decke herab-
kam. Das Zimmer der Hau hälterin tank nach Auskunft des Pfarrer der-
maßen daß der Aufenthalt darin nicht bloß ekelerregend, ondern direkt 
ge undheits chädlich ei . Der Küchen chrank mußte im schmalen Hau -
gang aufge tellt werden, weil die Küche nur 8 qm groß war. Im brauchba-
reren der beiden Keller hau ten trotz aller Aufmerk amkeit und Ver chlus-
es ständig eine Menge Kröten, die auf dem Gemü e und den Kartoffeln 

umherkrochen und mit den Kohlen auch in die Zimmer ver chleppt wur-
den.1 9 Die Schlafzimmer hatten nach Aussage von Pfarrer Steinbach da 
Au ehen von Schlachthäu ern, weil man in den Sommermonaten jede 
Nachtmehrmal Jagd auf Schnaken machen mü e. 

Da Ordinariat beabsichtigte daraufhin tatkräftige Hilfe zu leisten. Mit 
Mitteln de Bonifatiu vereines und zweier allgemeiner kirchlicher Fonde 
und unter Mithilfe der politi eben Gemeinde sollte da notwendige Kapital 
für die Renovation de Pfarrbau e aufgebracht werden. Der Honauer Bür-
germei ter Lorenz Ga t, 20 nach Au age des Pfarrer ein gewalttätiger und 
rabiater Liberaler gegen den die Gemeinderäte keinen Willen hatten, wei-
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gerte ich aber beharrlich, eine Ko tenbeteiligung zuzu agen. Somit blieb 
alle wie e war. 

In den näch ten Jahrzehnten wurden wiederum nur primitive Flickarbei-
ten vorgenommen. Anläßlich de Wegzug de · Honauer Ehrenbürger 
Pfarrer Jo eph Vogelbacher21 im Jahre 1951 nah1n der damalige Rech-
nungsinspektor Pfarrer Wilhelm Wacker22 da Pfarrhau ab. Erbe tätigte, 
daß ich Pfarrhaus, Ökonomiegebäude und Wa chküche durchweg in ei-
nem chlechten, z.T. ruinö en Zustand befänden. Die durch Krieg einwir-
kung ent tandenen Schäden an der Fassade wurden zwei Jahre später zwar 
be eitigt, o daß da Gebäude von außen gar nicht o chlecht au ah, am 
maroden Zu tand änderte diese Übertünchen aber nicht . 

Der Honauer Pfarrverweser SchJudi23 war der letzte Gei tliche der in 
da alte Pfarrhau einziehen mußte. Als man 1961 eine grundlegende In-
nen- und Außenrenovation in Angriff nehmen wollte, waren die Mauern 
de Pfarrhau e derart feucht, daß die Kleider in den Schränken schimmel-
ten. Die Kellerdecke war verfault, in den Kellerwänden war der Schwamm 
aufgetreten, der Abwas ergrube drohte der Ein turz, der Speicherboden 
und der Dach tuhl waren zu erneuern und, und, und. Da Pfarrverwe er 
Schludi im Winter nach Honau gekommen war, wurde er ofort mit einem 
der Nachteile des Honauer Pfarrhau e konfrontiert. Die Ofenfeuerung war 
derart ungenügend, daß morgen der Rauhreif auf seiner Bettdecke lag, 
we halb e nicht verwundern konnte daß er de öfteren in der warmen 
Back tube der benachbarten Bäckerei Zuflucht nahm. Unter seinem Vor-
itz be chloß der Stiftung rat in einer Sitzung vom 26.6.1961 vemünfti-

gerwei e, keine Renovationen mehr durchzuführen, sondern einen Neubau 
anzu treben. Diese Ent cheidung war icherlich richtig, denn bei einer Re-
novierung des bestehenden Gebäude hätte nicht einmal ein Badezimmer 
für den Pfarrer verwirklicht werden können. Mit finanzieller Unter tützung 
de Erzbi turn konnte 1963 der läng t überfä11ige Neubau an der Stelle 
der alten Pfarr cheuer verwirklicht werden. Bi zu einer Fertig tellung 
blieb das alte Pfarrhau tehen. Als das schmucke, neue Pfarrbau tand, 
nahmen im Spätjahr 1963 Arbeiter der Honauer Schreinerei Knörle und 
weitere freiwillige Helfer die Abbrucharbeiten an dem weit über 200-
jährigen alten Pfarrhau vor. Da neue Pfarrhau wurde durch da Bauun-
ternehmen Karl Meyer in Garn hur t nach einem Plan de Architekten Karl 
Kohler, Fautenbach, zwei töckig er t llt. Die Bauau führung eifolgte als 
Ziegelbau mit drei Ma sivdecken. eben dem Eingang wurde eine Garage 
mit Geräteschuppen enichtet. Die Garage wurde 1965 erweitert, um einen 
VW-Bus zur Verwendung für die Seel orgearbeit unter tellen zu können. 

Nachdem die Honauer Geistlichen über mehr als einhundert Jahre hin-
weg unter fa t unzumutbaren Bedingungen hau n mußten, brach mit der 
Bezugsfertigkeit des neuen Pfarrhau s eine be ere Zeit an. Da an pre-
chende und zweckmäßige Gebäude läßt keinen Rück chluß mehr auf die 
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Zu tände zu, die früher in Honau herr chten. Wa im ge chichtlichen 
Rückblick bleibt, i t das Staunen darüber, daß es überhaupt zu den ge chil-
derten Zuständen kommen konnte. 

Anmerkungen 

Quellen: 
A. Erzbi chöfliche Archiv Freiburg: 

a) Aktenbe tand Ordinariat (EO): 
- r. 5136 Kirchen- u. Pfarrhau bau vol. I, J 840- 1937 
b) Aktenbestand Ober tiftungsrat/Finanzkammer (FK): 
- Nr. J 095 l Dar tellung de Einkommen und Vermögen der kath. Pfarrpfründe 
Honau 1845 und 1853 
- Nr. 10952 Kirchen- u. Pfarrhau bau vol. I, 1805- J 851 
- Nr. 10953 de gl. ol. II, 1852-1944 

B. Erzbi chöfliche Ordinariat Freiburg (Akt nbestand der Regi tratur): 
(EO): - Honau, Bauten, vo l. II, 1946-1975 

- Bauten/Fahrni , ab 1976 
(FK): - Honau, Kirchenbaulichk it ol. III, 1945- 1974 

C. Pfarrarchiv Honau: 
F z. Nr. 9: Küchenbaulichkeit a. Die Kirche, 1835- 1948 

2 Zur Baugeschichte der Honauer Kirche siehe Ortenau Nr. 76 (1996) , 537-559; Michael 
Rudloff: Au der Ge chichte der Pfarrkirche St. Michael in Honau 

3 Infolge de Luneviller Friedens chlu e om 9.2.1801 welchem ein Separatfrieden 
Baden mit Frankrei.ch vom 22 .4.1796 vorau gegangen war, kam da auf dem rechten 
Rheinufer gelegene weltliche Gebiet de Bistums Straßburg (da weltliche Gebiet de 
Hoch tifte Straßburg auf dem recht n fer de Rheines bildeten die Oberämter Etten-
heim (mit der Abtei Ettenheimmün ter) und Oberkirch (mit dem KJo ter All rheili-
gen) durch Reich deputation haupt chluß vom 25.2.1803 an Baden. Die förmliche 
Be itzergreifung der eine provi ori ehe Okkupation orau gegangen war, war durch 
ein Patent vom 19.11.1802 vollzogen word n 

4 An Grund und Bod n gebundene Abgabe, Grundlast 
5 Ärar: hier in der B deutung von Staat ka e ärari eh = der taat kas e, dem Staat 

gehörig 
6 Dem Ärar tand inn rhalb der Gemarkung Honau der Bezug de großen (be teh nd au 

Weizen, Korn , Ger t , Hafer) und d kl inen Zehnten (be tehend in Winterger te 
Rap , Hanf, Wel chkorn (= Mai ), Klee, Grundbirnen u w. ), worunter auch der eu-
bruchzehnte fiel zu. Die Zehntfläche betrug 80 Morgen 34 Ruthen Ackerfeld und 16 
Morgen 33 Ruthen Wie en. Zehntfrei waren 4 Morg n 20 Ruthen Ackerfeld (Quelle: 
Erzbischöfl i he Archiv Freiburg, Aktenbe tand Ober tiftung rat/Finanzkamm r (FK): 

r. 1.0950 Pfarrei· Zehntablö ung v rtrag on 1851 ) 
7 l Gulden ( fl ) = 60 Kreuzer (xr) ; von 1674-1874 in der Ortenau gängige Währung 
8 Hieraus ent tand der Kirchen- und Pfarrhau fond Honau, der im gleichen Umfang 

baupflichtig war wi e vor der Zehntablö ung dem domänenärari chen Zehnten oblag 
(vgl. Erzbi chöfliche Archiv Freiburg, ktenbe tand Ober liftung rat, r. L0957, 
Kirchendienste, vol. J 1836-1944· dort Erlaß Nr. 21115 vom 26.3.1942 

9 Da Ge etz über die Kirchen- und Schulbaulichkeiten om 26.4.1808 (Regierung blau 
1808, 114-120) auch Bauedikt genannt, ver teht unter der Kirch pi I gemeinde ein 
Recht per on de öffentlichen Recht , zu der die Per onen gehören, zu deren utzen 
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gebaut wird. Zwar handelte e sich bei Kirchspiel gemeinden und politi chen Gemei.n-
den um unter chiedliche R cht p r onen, vereinfacht kann jedoch ge agt werden daß 
die Verpflichtungen der Kirchspiel gem inden (bi zum Inkrafttreten de Badi chen 
Ortskirchen teuerge etze vgl. Fußnote 10) den politi chen G meinden oblag. 

10 Ge etz vom 26.7.1888 die Besteuerung für örtliche kirchliche Bedürfni e betreffend 
(Gesetze - und Verordnung blatt für da Großherzogthum Baden vom 6.8.1888 383), 
in Kraft ge etzt zum 1.1.1 89 durch Verordnung vom 12.10.1 8 (Gesetze - und Ver-
ordnung blatt 589) 

1 l Richtig wäre hier die Bezei.chnung Kirch pielsg rneindc 
12 Am 19.7.1870 erklärte Frankreich Preußen den Krieg, die süddeut chen Staaten stell-

ten sich daraufhin an Preußens Seite. Am 4.8.1 70 erfochten die deutschen Truppen 
bei Weißenburg ihren er ten Sieg. · ach weiteren Schlachten galt ab dem 31.1.1871 
eine Waffenruhe, die bis zum Ab chluß de Frieden präliminarve1trags am 26.2.1871 
zwei mal verlängert wurde. Zuvor war e am 18.1.1871 in Ver aille b reit zur Kaiser-
proklamation (Gründung de 2. Kaiserreiches) gekommen 

13 Stark, Eduard Martin geb. 20.10.1834 Peter tal, Pfarrei Zieg !hau. n geweiht 
2.8.1859, ge t. l J .5.1893: vom 5.8.1869 bi Januar 1875 Pfarrer in Honau 

14 Geier, Anton geb. 24.10.1848 N unkirch, geweiht 31.1.1874 ge t. 9.12.1909: vom 
18.2.1 6 bi 8.2.18 7 Pfarrverwe er in Honau 

15 Eine gemi cht staatli.ch-kirchliche Behörde, die von 1862- 1934 be tand. Vorgänger 
war der seit 1843 be tehende ,Katholi ehe Oberkirchenrat" eine dem Innenmini terium 
unter tehende Central-Mittelbehörde" zu deren Aufgaben gehörte die ,, ... Ober-
aufsicht ... in allen den Staat berührenden katholischen kirchli hen Sachen ' wahrzu-
nehmen. 

16 Lambri = Holztäfelung oder Marmorverkleidung (de unteren Teil , iner Wand) <frz. 
lambri , Deckengetäfel, Schalwerk' > 

17 Ochs, Leopold, geb. 15.10.1850 Völkerbach gew iht 31.1.1874 St. Peter gest. 
22.11.1912 Sickingen beerd. 25.11.1912 Sickingen: vom 9.2.1 7 bi 14.10. 1903 
Pfarrer in Honau 

18 Steinbach Karl Franz, geb. 2.6.1865 Waldmühlbach geweiht 8.7.l 91 St. Peter ge t. 
12.5.1927 Gern bach: vom 4.8.1904 bi Okt. 1912 Pfarrer in Honau 

19 Mit Schreiben vom l6. l 1.l 9 l l teilte Pfarrer Steinbach dem Kath. Ober tiftungsrat u.a. 
mit, daß in einem Jahr 138 Kröten aus dem Keller geholt wurden 

20 Gast, Lorenz (geb. 2.4.1865 Honau), von 1903 bi 1931 Bürgermei ter von Honau. 
Pfarrer teinbach charakteri. iert ihn wie folgt: ,, ... ein Liberaler, ein Trunkenbold und 
wohl der ärg te Proze er und Wirtshauskrakehler, der die Gemeinde in fortwährender 
Unruhe und Zwietracht erhält, mit dem das Bezirksamt wegen seiner zahlreichen Will-
kürakte und seines Pascharegiment fortge etzt eine liebe Not hat ... Die Gemeinde-
räte haben eine heillose Angst vor dem überaus groben Chef .... " (Schreiben vom 
28.12.1914 an das Erzb. Ordinariat) 

21 Vogelbacher Jo. eph Dr. phil., geb. 26.1.1892 Hänner geweiht 20.6.1920 St. Peter, 
ge t. 20.5.1960 Gündlingen (Herzinfarkt) , beerd. 25.5.1960 Hänner: vom 28.7.1933 
bi 7. l 1.1951 Pfarrverwe er bzw. ( eit 1935) Pfarrer in Honau 

22 Wacker, Wilhelm, geb. 25.6.1888 Nordweil, Pfarrei Bleichheim geweiht 2.7.1913 gest. 
11.12.1972 ordwe.il , beerd. 14.12.1972 Nordweil saß 1935 eine dreimonatige Ge-
fängni trafe wegen Vergehens gegen da „Heimtückege etz" ab, 1947 zum Erzb. 
Gei tJ. Rat ad honorem ernannt, von I 952 bi 1965 Kammerer des D kanat Offenburg 

23 Schludi Karl Heinz, geb. 27.10.1929 Karlsruhe g weiht 30.5.1954 Freiburg: vom 
18.1.1961 bi 6.11.1963 Pfarrverwe er in Honau 




